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 Abkürzungen 
 
 a  Jahr 
 ARA Abwasserreinigungsanlage 
 AZ  Ausnützungsziffer 
 BHKW Blockheizkraftwerk 
 BVV Bauverfahrensverordnung 
 CO2  Kohlendioxid 
 EBF  Energiebezugsfläche 
 EFH Einfamilienhaus 
 EKZ  Elektrizitätswerke des Kantons Zürich 
 EWZ Elektrizitätswerk der Stadt Zürich 
 GEAK Gebäudeenergieausweis der Kantone 
 GVZ Gebäudeversicherung Kanton Zürich 
 GWh Gigawattstunde (1 GWh = 1'000 MWh = 1'000'000 kWh) 
 GWR Eidgenössisches Gebäude- und Wohnungsregister 
 ha  Hektar 
 KW  Kilowatt 
 KWh Kilowattstunde 
 l  Liter 
 MFH Mehrfamilienhaus 
 Mio   Million 
 MIV  Motorisierter Individualverkehr 
 MJ  Megajoule (1 MJ = 3.6 kWh) 
 MWh Megawattstunde (1 MWh = 1'000 kWh) 
 NOx Stickoxide 
 PBG Planungs- und Baugesetz des Kantons Zürich 
 SIA  Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein 
 SO2   Schwefeldioxid 
 WKK Wärmekraftkopplung (BHKW Blockheizkraftwerk) 
 W  Watt 
 WP  Wärmepumpe 
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Kurzfassung 
 
Nachhaltige Energiepolitik Volketswil ist seit dem Jahr 2007 Energiestadt. 
 Am 22. November 2011 wurde Volketswil zum zweiten Mal das Energiestadt- 
 Label vom Trägerverein Energiestadt zugesprochen. 

Mit diesem Label verfolgt die Gemeinde eine kontinuierliche Energiepolitik, 
welche eine effiziente Nutzung der Energie und die vermehrte Nutzung von 
erneuerbarer Energie zum Ziel hat. 

 

Energieplan als Bestand- 
teil der künftigen Energie- 
versorgung 

Als planerischer Baustein der künftigen Energieversorgung hat Volketswil 
den vorliegenden kommunalen Energieplan als Nachfolgeplan zum 
bestehenden Energieplan von 1997 erarbeitet. 
Darin werden die Entscheidungsspielräume aufgezeigt, um den Ausstoss 
von Kohlendioxid (CO2) zu senken und vermehrt erneuerbare Energieträger 
sowie Abwärme zu nutzen. 

 

Behördenverbindlich Im Energieplan werden die verschiedenen Energieträger koordiniert. 
 Damit wird sichergestellt, dass keine unwirtschaftliche
 Konkurrenzierung mehrerer leitungsgebundener Energieträger 
 entsteht. 
 Im Plan wird jedoch nicht abschliessend festgelegt, wo welche Anlage zur 
 Energienutzung erstellt werden sollen. Dies ist vielmehr Gegenstand einer 
 späteren Detailplanung. 

  Der Energieplan (Situationsplan 1:5'000 und Erläuterungsbericht) ist  
  behördenverbindlich. Die Gemeinde und die Behörden haben sich im 
  Rahmen ihres Ermessensspielraums an die nachfolgenden Festlegungen 
  zu halten: 
 

Mit Umweltwärme die 
Umwelt schonen 

 
• Die Nutzung der Umweltwärme, namentlich Erdwärme (Erdsonden 
  (beschränkt), Erdregister, Erdwärmekörbe), Grundwasser, Sonnenenergie 
  und Umgebungsluft ist von grosser Bedeutung, damit der CO2- 
  Ausstoss gesenkt werden kann. Sonnenkollektoren und Wärmepumpen  
  sollen auf dem gesamten Gemeindegebiet zum Einsatz kommen. 

 
 

Priorität Energieholz  
 • Holz ist erneuerbar, CO2 neutral und eine heimische Energiequelle. 
   Holz zeichnet sich auch durch die regionale und lokale Wertschöpfung 
   aus. Der Energieplan bezeichnet Gebiete, in welchen der Betrieb von 
   Holzheizzentralen / Nahwärmeverbünden im Vordergrund stehen, um das 
   vorhandene Potenzial besser zu nutzen. 
 

 
Abwärme optimal nutzen  
 • Die ARA Bachwis auf Gemeindegebiet Fällanden kann für eine Fernwärme- 
   Nutzung in Volketswil nicht genutzt werden. 
   Ein beschränktes Wärmepotenzial befindet sich im ungeklärten Abwasser, 
   welches mittels Rinnenwärmetauscher ab den Hauptsammelkanälen  
   genutzt werden könnte, und im Zusammenhang mit der ARA-Abwärme- 
   nutzung abgeklärt werden sollte. 
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Ölheizungen mittelfristig 
ersetzen 

 
• Heizöl ist ein fossiler, nicht erneuerbarer Energieträger.   heute die Hauptenergiequelle in Volketswil. Ölheizungen mit 
  Brenner, die älter als 15 Jahre sind, sollen laufend durch nachhaltige 
  Energiesysteme ersetzt werden. 

 
• Die Gemeinde schafft Anreize und unterstützt den Ersatz von  
  Ölfeuerungen. 
 

 

Erdgas effizient nutzen  
• Erdgas ist ebenfalls ein fossiler, nicht erneuerbarer Energieträger, hat  
  jedoch einen geringeren CO2-Ausstoss als Heizöl.   heute die Hauptenergiequelle in Volketswil. Ölheizungen mit 
  Der Anteil am (erneuerbaren) Biogas nimmt stetig zu.  
  Die Gemeinde Volketswil ist zum grossen Teil gut erschlossen mit   
  Erdgas. 
 
• Die weitere Verdichtung kann den Einsatz von energieeffizienten Wärme- 
  Kraft-Kopplungsanlagen  ermöglichen. 
 
• Die Gemeinde schafft Anreize und unterstützt die Effizienzsteigerung  
  bestehender Gasfeuerungen. 
 

 
  

Gemeinde nimmt 
Vorbildfunktion wahr 

 
• Die Gemeinde hat Vorbildfunktion. Sie sorgt für einen umweltschonenden 
  Einsatz der vorhandenen Energieressourcen und setzt sich für eine  
  Modernisierung ihres Gebäudebestandes ein.  
  Neubauten sollen hohe energetische Standards erfüllen. Angestrebt  
  werden die Anforderungen des Minergie-P oder A-Standards bei Neu-  
  bauten; Sanierungen sollen nach den Minergie-Grundsätzen erfolgen. 
 
• Die Gemeinde übernimmt in der Energiepolitik eine aktive 
  Rolle und sorgt für ein umfassendes Informationsangebot. 
 
• Die Weiterführung der Energiebuchhaltung der gemeindeeigenen sowie 
  der schuleigenen Liegenschaften soll helfen, den Energieverbrauch der  
  öffentlichen Bauten zu senken und betrieblich zu optimieren. 
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 1. Einleitung   

 1.1 Ausgangslage 
  

Energiepolitische 
Standortbestimmung 
 

 

Volketswil hat eine energiepolitische Standortbestimmung erarbeitet 
und will künftig bei energiepolitischen Fragen eine noch aktivere Rolle 
einnehmen.  
Seit 2007 besitzt Volketswil das Label Energiestadt und hat dieses 2011 
erneuert. 
Gemäss dem Aktivitätenprogramm, welches Bestandteil des Energiestadt-
labels ist, soll ein kommunaler Energieplan erarbeitet werden.  
Dieser legt die Priorität der Energieträger für die Quartiere in den Bauzonen 
fest und enthält behördenverbindliche Richtlinien für eine effiziente 
Energieanwendung. 

 

 1.2 Zum Energieplan 
Rechtsgrundlage der 
Energieplanung 
 

 
Der Energieplan ist Teil der Energieplanung gemäss § 7 Energiegesetz. 

Inhalt  Der Energieplan dient dazu, die Energieversorgung von Volketswil 
 zu analysieren. Es sollen die Möglichkeiten aufgezeigt werden, um den  
 Energieverbrauch und den Ausstoss von Kohlendioxid (CO2) zu senken.  
 Die Energieeffizienz soll gesteigert, fossile Energieträger vermindert und  
 erneuerbare Energien vermehrt eingesetzt sowie bestehende Abwärme- 
 quellen optimal genutzt werden. 
 

 Entsprechend den spezifischen Gegebenheiten in den einzelnen 
 Gebieten von Volketswil, wird die Priorität der Energieträger für die  
 Wärmeversorgung festgelegt. 
 

 Der Energieplan zeigt zudem weitere energiepolitisch wichtige 
 Informationen wie z.B. potentielle Nahwärmenetze und  
 Gebiete für Erdsonden- oder Grundwassernutzungen etc. auf. 
 

Bestandteile Der Energieplan besteht aus einem Situationsplan im Massstab 
 1:5'000 und dem vorliegenden Bericht.  
 Der Bericht enthält Erläuterungen und Festlegungen.  
 

Verfahren  Der kommunale Energieplan wird vom Gemeinderat festgesetzt 
 und unterliegt der Genehmigung durch den Regierungsrat. Bei 
 der Genehmigung wird die Übereinstimmung mit der kantonalen 
 Richtplanung sowie mit den Zielen und Massnahmen der 
 kantonalen Energieplanung geprüft. Zudem wird eine eventuell  
 erforderliche Koordination mit den Nachbargemeinden sichergestellt. 
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Vorprüfung Die Vorprüfung durch die kantonalen Amtsstellen ist freiwillig, 
 im Hinblick auf das Genehmigungsverfahren jedoch empfehlenswert, 
 damit die kantonalen Anliegen frühzeitig einfliessen können. 
 

Verbindlichkeit Der Energieplan (Bericht und Situationsplan) ist ein Sachplan 
 und behördenverbindlich. Auch die Werkeigentümer (EKZ, Erdgas 
 Zürich AG) haben sich an die Festlegungen zu halten. 
 Aus den Festlegungen des Energieplanes alleine können jedoch weder 
 Liefer- noch Anschlussverpflichtungen abgeleitet werden. 
 Für die privaten Grundeigentümer enthalten die Festlegungen 
 keine Rechtsverbindlichkeit. Der Energieplan kann durch die 
 Privaten daher auch nicht angefochten werden. 
 Die Interessen der privaten Grundeigentümer fliessen erst ein, 
 wenn die Inhalte in der Richt- oder Nutzungsplanung umgesetzt 
 werden. 
  

Umsetzung Je nachdem, welche Festlegungen im Energieplan getroffen 
 werden, erfordert die Umsetzung unterschiedliche Planungsinstrumente: 
  
Mögliche planungsrechtliche • Richtplanung Siedlung: Abstimmung der Siedlungsentwicklung 
Umsetzung   mit der Wärmeversorgung 
 • Richtplan Versorgung: Bezeichnung von Anlagen für die 
   Wärmeversorgung (Grundlage für anschliessende Landsicherung 
   in einem Werkplan oder Baulinienplan) 
 • Erschliessungsplan: Sicherung der Finanzierung von 
   Anlagen für die Wärmeversorgung 
 • Quartierplanung: Sicherung Bau und Finanzierung von 
   Heizzentralen mit Wärmeverbund 
 • Gestaltungsplanung: verbindliche Umsetzung des Energieträgers 
   und der Anforderungen bezüglich Energieeffizienz 
 • Nutzungsplanung: Förderung einer effizienten Energienutzung 
   via Anreizsystemen (Nutzungsbonus) und Festlegung 
   von erhöhten Anforderungen, z.B. bei Arealbebauungen. 
   Beurteilung der baulichen Dichte und Nutzung im 
   Einzugsgebiet der leitungsgebundenen Energieträger. 
 
Direkter Vollzug und  • Beeinflussung der Wahl des Energieträgers im Baubewilligungsverfahren 
Anschlussverpflichtung   (aktive Energieberatung der Grundeigentümer) 

 • Die Grundeigentümer können verpflichtet werden, ihr Gebäude an das Netz 
   einer öffentlichen Fernwärmeversorgung anzuschliessen, um lokale Ab- 
  wärme oder erneuerbare Energien zu nutzen (§ 295 PBG, Absatz 2).  
 • Voraussetzung für die Anschlussverpflichtung ist, dass die Wärme zu  
  technisch und wirtschaftlich gleichwertigen Bedingungen wie aus  
  konventionellen Anlagen angeboten wird. 

 • Die Bewilligung von Heizanlagen mit einer geeigneten Leistungsgrösse 
   kann mit der Auflage zur Erstellung einer Wärmekraftkopplungsanlage 
   verbunden werden (§ 13 Energiegesetz, EnerG) 
 

Gültigkeitsdauer   Der Energieplan sollte alle 5 bis 10 Jahre überprüft werden und bei  
  relevanten Änderungen revidiert werden. 
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 2. Begriffserklärungen 
  
 2.1 Definitionen zum Thema Energie 
 
Energie In einem Körper oder System gespeicherte Arbeit oder seine Fähigkeit,  
 Arbeit zu verrichten oder Wärme abzugeben.  
 Einheit Kilowattstunde (kWh) oder Joule (J); 1 kWh = 3.6 MJ 

 
Leistung Die Leistung ist eine physikalische Grösse, die ein Mass für die umgesetzte  
 Energie oder geleistete Arbeit innerhalb eines verstrichenen Zeitabschnittes  
 darstellt. Einheit: Watt (W) 
 Im praktischen Sprachgebrauch ist mit Leistung oft nicht die augenblicklich  
 gegebene, sondern z.B. die maximal mögliche Leistung (etwa eines Motors  
 oder einer Heizung) gemeint. 

 
Primärenergie Als Primärenergie bezeichnet man Energie aus natürlich vorkommenden  
 Energiequellen. Es sind dies: 
 - fossile Energie: Öl, Gas, Kohle 
 - erneuerbare Energie: Sonnenenergie, Geothermie, 
   Wasserkraft, Windkraft, Biomasse (Holz) 
 

Sekundärenergie Im Gegensatz dazu spricht man von Sekundärenergie, wenn die Primär- 
  energiequellen erst durch einen (mit Verlusten behafteten) Prozess  
  umgewandelt werden (z.B. Rohöl in Heizöl, Wasserkraft zu Strom). 

 
Endenergie Als Endenergie bezeichnet man denjenigen Teil der Primärenergie, welcher  
 dem Verbraucher – nach Abzug von Transport- und Umwandlungsverlusten-  
 zur Verfügung steht. Das Heizöl im Öltank im Keller oder der Strom in der  
 Steckdose sind Formen von Endenergie. 

 
Erneuerbare Energie Sammelbegriff für Energiequellen, die nach menschlichem Zeitmassstab 
 gerechnet scheinbar unbegrenzt zur Verfügung stehen.  
 Darunter fallen die Nutzung der Wasserkraft, Sonnenenergie, Umweltwärme, 
 Biomasse, Windenergie, erneuerbaren Anteile aus Abfall sowie der Energie 
 aus Abwasserreinigungsanlagen. 
 

 
 2.2 Gebäudestandards 
 
Energiekennzahlen Die Energiekennzahl ist ein Mass für die gesamte, einem Gebäude  
 während eines Jahres netto gelieferte Energie, bezogen auf die  
 Energiebezugsfläche (MJ/m2).  
 Im einfachsten Fall entspricht sie der Summe der zugeführten Endenergie.  
 Die SIA-Norm 380/1 legt je nach Nutzweise eines Gebäudes die zulässigen 
 Energiekennzahlen fest.  
 Gemäss dem kantonalen Energiegesetz dürfen Neubauten maximal 80 %  
 des zulässigen Wärmebedarfs mit nicht erneuerbaren Energien decken; d.h.  
 20 % muss mit erneuerbaren Energien gedeckt werden. 
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 Zum Nachweis können dabei sogenannte Standardlösungen zur 
 Anwendung kommen wie z.B. der Einsatz einer Wärmepumpe mit  
 Erdsonden, verbesserte Wärmedämmung oder die Kombination Holz  
 und Solar etc. 
  

 Das Durchschnittshaus in der Schweiz benötigt im Jahr rund 
 160-200 kWh/m2 Energie (oder 16-20 l Öl/m2), ein durchschnittlicher 
 Neubau ca. 40 bis 50 kWh/m2 (oder ca. 4 bis 5 l Öl/m2). 
 

Neue Energievorschriften Die Energiedirektorenkonferenz der Kantone hat im April 2008 
 neue Mustervorschriften im Energiebereich verabschiedet  
 (Mustervorschriften der Kantone im Energiebereich = MuKEn). 
 Neubauten dürfen nur noch halb so viel Energie verbrauchen wie 
 bei den MuKEn 2000. Mit umfassenden Sanierungen der Altbauten 
 soll der heutige Neubaustandard erreicht werden. Im Kanton Zürich 
 gelten die Wärmedämmvorschriften der Baudirektion für 
 Bauvorhaben vom Juli 2009. 
 
 
Quelle: Konferenz Kantonaler Wärmebedarf Neubauten : 
Energiedirektoren, 2008 
 

  
  
Minergie-Standard Minergie ist ein freiwilliger Energiestandard, der auf einen 
 rationellen Energieeinsatz und die breite Nutzung erneuerbarer 
 Energien bei gleichzeitiger Verbesserung des Wohnkomforts 
 abzielt (www.minergie.ch). 
 Für neue Wohngebäude gelten folgende Kennwerte: 
 

 Der Heizwärmebedarf (als sogenannte Primäranforderung) muss 
mindestens 10 % besser sein als die Anforderungen gemäss SIA 380/1. 

 Das Gebäude muss mit einer Komfortlüftung ausgestattet sein  
(automatisierte mechanische Frischluftzufuhr mit Wärmerückgewinnung). 

 Die Energiekennzahl für Raumwärme muss bei Neubauten 
 kleiner als 38 kWh/m2 (oder 3.8 l Öl/m2 a) und bei Gebäudeerneuerungen 
 kleiner als 60 kWh/m2 (oder 6 l Öl/m2 a) sein. 
 Die Mehrkosten gegenüber konventionellen Vergleichsobjekten dürfen 10 %  
 nicht übersteigen. 
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Minergie P 
(Passivhaus) 

Der Standard Minergie P qualifiziert Gebäude mit einem noch 
tieferen Energieverbrauch. 
Für neue Wohngebäude gelten folgende Kennwerte: 
- Die Energiekennzahl für Raumwärme muss kleiner als 
  30 kWh/m2 a (oder 3.0 l Öl/m2a) sein. 
- Nur Elektrogeräte Klasse A. 
- Die Mehrkosten dürfen 15 % nicht überschreiten. 
 

Minergie A Mit dem A-Standard geht MINERGIE noch einen Schritt weiter, indem eine  
 gänzliche Deckung des Restbedarfs durch erneuerbare Energien Teil der  
 Anforderungen ist, bei gleicher Anforderung an den Heizwärmebedarf wie  
 beim regulären Minergiestandard. Der Anteil an sogenannter grauer Energie  
 wird mit 50 kWh/m2 a limitiert. 

 
Minergie Eco In Ergänzung zu den drei Standards Minergie / Minergie P / Minergie A 
 erfüllen Gebäude, die zusätzlich nach dem Minergie-Eco-Standard erstellt 
 werden, die Anforderungen einer ökologischen Bauweise. 
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2.3 Technologien zur Wärmeerzeugung 

 
Vor- und Nachteile Wärme kann mit verschiedenen Energieträgern und mittels 
 verschiedenen Technologien erzeugt werden. 
 

 Jedes System ist mit Vor- und Nachteilen verbunden. Die 
 wichtigsten Kennzahlen der verschiedenen Technologien sind 
 im Anhang aufgelistet. 
 Energie ist nicht gleich Energie. Im Grundsatz gilt: Je vielfältiger 
 ein Energieträger eingesetzt werden kann, desto wertvoller ist 
 er. 
 

 Neue Gebäude kommen mit tiefen Vorlauftemperaturen aus 
 (ca. 30° bis max. 50°). Für diese Raumwärme mit einem geringen 
 Temperaturniveau sollen die zur Verfügung stehenden 
 Energieträger gezielt und effizient eingesetzt werden. 
 

Einsatz von Öl und Gas Öl und Gas dominieren nach wie vor den schweizerischen 
 Wärmemarkt. Diese fossilen Energiequellen besitzen eine hohe 
 Wertigkeit. Zur direkten Wärmeerzeugung sind diese Energiequellen 
 an und für sich zu wertvoll, da mit ihnen Maschinen betrieben, Strom 
 produziert und die Abwärme genutzt werden kann (siehe auch 
 Anhang Erläuterungen zu den WKK-Anlagen im Anhang 7.5). 
 

 Auch in der Mobilität wird diese hochwertige Energie nicht 
 effizient eingesetzt. 15 bis maximal 30 % werden in Antriebsenergie 
 umgewandelt, der Rest ist ungenutzte Wärmeenergie. 

 
Abwärme und 
Umweltwärme 
 

Im Vordergrund der Wärmeversorgung der Gebäude steht die 
Nutzung der Abwärme und der Umweltwärme. In der Regel ist 
dabei der Einsatz einer Wärmepumpe erforderlich, welche die 
zur Verfügung stehende Wärme auf das benötigte Energieniveau 
„hochpumpt“. Wärmepumpen können mit Strom oder Gas betrieben 
werden. 
Die in der Erde gespeicherte Wärme (Geothermie) stellt eine 
wichtige Energiequelle mit grossem Potential dar. 
 
Die ARA Bachwis auf Gemeindegebiet Fällanden sowie die bestehenden 
Hauptsammelkanäle sind wichtige Abwärmequellen. Die Energie, die im 
Abwasser steckt, kann mittels Rinnenwärmetauscher direkt ab der ARA 
oder den Hauptsammelkanälen genutzt werden. Damit der Reinigungs-
prozess nicht beeinträchtigt wird, sollte die Wärme dem gereinigten 
Abwasser entzogen werden, bevor es in den nächsten Vorfluter eingeleitet 
wird. Wegen der räumlichen Entfernung ist diese Nutzung für Volketswil 
nicht sinnvoll. 

 
Sonnenenergie Die Sonne liefert unbegrenzt Energie zur vielfältigen Nutzung: 
 zur Raumheizung (aktive und passive Systeme), zur Warmwassererzeugung 
 und zur Erzeugung elektrischer Energie. 
 Die Warmwasseraufbereitung, respektive solare Vorwärmung des Wassers 
 ist die häufigste und wirtschaftlichste Nutzung der Sonnenenergie.  

 Mit Photovoltaikanlagen kann Strom erzeugt werden. Die zur Zeit noch relativ  
 hohen Anlagekosten sind kontinuierlich am Sinken. 
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Einsatz effizienter 
Techniken 
 
 

Ein grosser Teil des heutigen Energieverbrauchs ist vermeidbar 
und kann mit dem Einsatz entsprechender Techniken und 
Konzepte minimiert werden. 
Im Vordergrund steht dabei die Steigerung der Energieeffizienz. 
Zugehörige Massnahmen dazu sind: 
• Gebäudetechnik: Gebäude energiesparend konzipieren 
  und sanieren (hoch isolierte Fassaden und Konzepte zur 
  passiven Nutzung der Sonnenenergie) 
• Wärmetechnik: Heizsysteme mit einem hohen Wirkungsgrad 
  einsetzen 
• Apparate und Beleuchtung: Geräte und Beleuchtungen mit 
   einer hohen Energieeffizienz installieren 
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 3. Energiepolitische 
 Rahmenbedingungen 
 

3.1 IST-Zustand 
Endenergieverbrauch  Nachfolgende Grafik zeigt den Endenergieverbrauch in der 
Schweiz – Entwicklung  Schweiz seit 1900. Deutlich zu erkennen sind: 
seit 1910 • der tiefe Energiebedarf vor dem 2. Weltkrieg 
 • das hohe Wachstum in den 50er Jahren 
 • die erste Erdölkrise in den 70er-Jahren 

 • die Abnahme der Erdölbrennstoffe dank verbesserter Gebäudetechnik 
 • der höhere Treibstoffverbrauch für die Mobilität 
 Klar ersichtlich ist auch, dass nach wie vor rund 70 % des gesamten 
 Energiebedarfs mit fossilen Energien gedeckt werden. 
 Dieser Energieverbrauch ist nicht nachhaltig 
 

 
 

3.2 Internationale Klimavereinbarungen 
 
Zielvereinbarungen Kyoto- 
Protokoll noch nicht erfüllt 
 

Die Verpflichtungen der Schweiz im Rahmen der internationalen 
Klimakonvention sind: 
• Klima: CO2-Emissionen gegenüber dem Stand von 1990 
  um 10 % senken. Dieses Ziel kann aus heutiger Sicht nur 
  mit entsprechenden Zertifikatkäufen erreicht werden. 
• Elektrizität: Zuwachs des Elektrizitätskonsums gegenüber 
  2000 auf maximal 5 % beschränken. 
• Erneuerbare Energien: Anteil der erneuerbaren Energien 
  erhöhen. 
Am 1.1.2013 beginnt die zweite, bis 2020 dauernde Verpflichtungsperiode 
des Kyoto-Protokoll (gem. Klimakonferenz 2012 in Dauha);  
de facto werden lediglich 12% der globalen Treibhausgasemmissionen 
damit abgedeckt. 
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3.3 Vision 2050 des Kantons Zürich 
 
Vision 2050: Max. 2.2 
Tonnen CO2 bis 2050 
 
 
 

 
 

Im Energieplanungsbericht 1994 stellte der Regierungsrat erstmals 
für die langfristige Ausrichtung seiner Energiepolitik die 
Vision 2050 vor. Im Jahr 2004 erfolgte eine Aufdatierung dieser 
Vision, die auf einer nachhaltigen Energienutzung aufgebaut 
ist. 
 
Langfristige Energiepolitik: 
 
Oberstes Ziel ist die Vermeidung von CO2-Emissionen, die bis 
2050 mit technischen Massnahmen auf rund 2.2 Tonnen pro 
Einwohner und Jahr zu senken sind. 
Bis ins Jahr 2035 soll als Zwischenziel die CO2-Emission auf 
3.5 Tonnen pro Person reduziert werden. Der CO2-Ausstoss 
pro Kopf in Volketswil beträgt heute rund 5.5 Tonnen pro Jahr. Soll 
also die Vision des Kantons erreicht werden, müsste der CO2- 
Ausstoss pro Kopf in Volketswil in den nächsten 20 Jahren um rund 
2 Tonnen gesenkt werden. 
 
Die Vision 2050 kann nur erreicht werden, wenn 
1. die Effizienzpotenziale mit den verfügbaren Technologien voll 
ausgeschöpft werden; 
2. die fossilen Energieträger durch nicht fossile Energieträger  
(Umweltwärme, Solarenergie etc.) weitgehend substituiert werden; 
3. zudem der Energieverbrauch für die Mobilität reduziert wird.     wird. 
 
 

3.4 2000-Watt-Gesellschaft 
 
2000-Watt-Gesellschaft 
 

Der sogenannte Absenkpfad der 2000-Watt-Gesellschaft bis ins 
Jahr 2100 hat folgende Ziele: 

• - Primärenergiebedarf auf 2000 Watt Dauerleistung pro Person 
reduzieren (CH-Durchschnitt heute ca. 6300 Watt) 

• - Treibhausgas-Ausstoss auf 1 Tonne CO2eq pro Person 
reduzieren 

• - Globale Gerechtigkeit beim Energieverbrauch 
 

  
.Grafik: EnergieSchweiz für Gemeinden 
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Ziele Vision 2050 und 
2000-Watt-Gesellschaft 
 

Die Vision 2050 des Kantons Zürich und die von der ETH 
Zürich entwickelte Idee der 2000-Watt-Gesellschaft haben 
die gleichen langfristigen Ziele: Ein nachhaltiger Umgang mit 
der Energie bezogen auf die ganze Erde. 
Pro Person und Jahr werden heute in der Schweiz mehr als 
5‘000 Watt Energieleistung benötigt. Dies entspricht einem 
Energieverbrauch pro Kopf von rund 44‘000 kWh oder 
umgerechnet ca. 4’400 Liter Öl pro Jahr.  
Global nachhaltig sind 2‘000 Watt mittlere Energieleistung pro 
Person.  
Als Zwischenziel soll bis 2050 der Anteil der fossilen Energie um 
50% gesenkt werden und die Energieleistung pro Person dank 
dem Einsatz effizienter Technik um 20% reduziert werden. 
 

 3.5 Kantonaler Energieplan 
 

Kantonaler Energieplan Gemäss aktuellem kantonalen Energieplan (www.gis.zh.ch) wird für 
Volketswil ausgewiesen:  

 1. Erschliessung mit Erdgas: 
 Über die gesamte Gemeinde „Gebiete, in denen sich Teilbereiche mit hoher 

Wärmedichte zur Versorgung mit leitungsgebundenen Energieträgern 
(Erdgas / Fernwärme) eignen“. 

 2. Holzpotential: 
 Bereits genutztes Energie-Holz 2'150 MWh pro Jahr; sowie mit einem  
 ungenutzten Energie-Holz-Potential von 2'100 MWh pro Jahr. 
 3. Erdwärme: 
 Über den Grossteil des Gemeindegebietes: 
 „Gebiete, in denen in der Regel keine Erdsonden bewilligt werden können“ 

 

 3.6 Umsetzungsprogramme 
 

Förderprogramm   Die Umsetzung der Vision 2050 und der 2000-Watt-Gesellschaft 
Kanton Zürich  sowie die Ausschöpfung der Potenziale an erneuerbaren 
 Energien sind nur über einen längeren Zeitraum möglich 
 (Generationenprojekt). 
  

 Auf Stufe Bund und Kanton bestehen diverse Aktionspläne 
 (z.B. Aktionsplan Energieeffizienz, Gebäudemodernisierung 
 etc.) und Förderprogramme, mit welchen die Entwicklung im 
 Sinne der beiden Visionen beeinflusst werden soll. 
  

 Die aktuellsten Informationen zu den kantonalen Förderbeiträgen 
 sind auf der Webseite des Kantons Zürich abrufbar: 
 www.energie.zh.ch/subvention 

 
Förderprogramm der  
Energiestadt Volketswil 
 

Die Energiestadt Volketswil unterstützt nachhaltige Lösungen.  
Volketswiler Immobilienbesitzer erhalten im Rahmen von bis zu 2 Stunden 
kostenlosen Beratung und fachliche Unterstützung durch eine 
Energieberatung. 
 
Im weiteren lanciert sie aktiv Informationsveranstaltungen zu energetischen 
Themen wie Gebäudedämmungen, Heizungsersatz, Einsatz von 
thermischen Solar- und Photovoltaikanlagen, Förderprogramme des Bundes 
und Kantons, Effizienzsteigerungsmassnahmen bei KMU etc.. 
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 4. Ausgangslage in Volketswil 
 

 4.1 Hinweise zu den Datengrundlagen 
  

Quellen  In diesem Kapitel sind die wichtigsten energierelevanten 
 Grundlagen beschrieben. 
 Für den Energieverbrauch im Gebäudebereich (Raumwärme 
 und Warmwasser), wurde eine eigene Berechnung durchgeführt. 
 Die verwendeten Daten stammen aus unterschiedlichen 
 Quellen: 
 • Gebäudeversicherung Kanton Zürich (GVZ), Volumen 
 • Gebäude- und Wohnungsregister (GWR), Energieträger 
 • Feuerungskontrolle, Alter der Feuerungsanlagen 
 • Statistische Daten von Bund und Kanton Zürich 
 
 

 4.2 Allgemeine Zahlen und Fakten 
       zu Volketswil 
 
Hinweis: die nebenstehenden 
Angaben haben unterschiedliche 
Bezugsjahre 

 
Quelle: Statistisches Jahrbuch des 
Kantons Zürich 2012, GWS 2012, 
Gebäudeversicherung Zürich, 
Daten der Gemeinde Volketswil 

 
Bevölkerung 2012 (Pers.)  
Bevölkerung 2014 (Pers. 
Bevölkerungsdichte (2014):  
Anzahl Gebäude (2011): 
Anzahl Gebäude (2014): 
 
Gebäudevolumen 2014 (1'000 m3) 
Gebäudevolumenanteile:  
Gebäudevolumen Industrie/Gewerbe:  
Gebäudevolumen Wohnen/Sonstige:  
 
Wohnungsbestand (2013):  
Anteil EFH:  
Anzahl Stockwerkeigentum: 
 
Bauzonenstatistik (2013): 
- Überbaute Bauzonen  
- Nicht überbaute Bauzone  
- Bauzonenverbrauch (15 Jahre)  
- Bauzonenverbrauch (Ø pro Jahr)  
 
Arbeitsstätten (2012):  
Arbeitsplätze (2012):  
Wegpendler (2011):  
Zupendler (2011):  

 
17’743 
18’384 

1’312 
3’073 
3’183 

 
9’635 

 
43 
57 

 
7’918 
18% 
23% 

 
 

369 
54 
58 

4 
  

848 
9’032 
5’834 
6’206 

 

 
E 
E 
E/km2 
 
 
 
 
 
% 
% 
 
 
 
  
 

 
ha 
ha 
ha 
 

 
Zuständigkeiten  Die EKZ versorgt die Gemeinde mit Strom. 
 Energie 360 AG beliefert die Gemeinde mit Gas (Erdgas und Biogas) 
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 4.3 Gesamtenergieverbrauch 
 
Energieverbrauch 
nach Nutzungen 
 
Quelle: 
1 Berechnungen Fa. Leupro, 
Zürich 
2 eigene Berechnung 

Volketswil und seine Bevölkerung und Betriebe 
verbrauchten im Jahr 2010 total 177 GWh Wärme-
Energie. Dieser Gesamtenergiebedarf verteilt sich 
wie folgt auf die einzelnen Energienutzer: 
 

• Raumwärme und Warmwasser1  
• davon Grossfeuerungen1  (>1 MW Leistung) ca. 
 
• Personen-Verkehr2  
 

 
 
 
 

 

177 GWh 
 34 GWh  

 
 174 GWh 

 

 
 
 
 

 
  

(ca 19%)  
  
  
 

 
Verkehr 
(MIV) 
 

Die Energiemenge, die für die Mobilität aufgewendet wird, ist vergleichs- 
weise hoch: 
Auf 1000 Einwohner entfallen 586 PW (der Durchschnitt bei etwa 
gleichgrossen Schweizer Städten beträgt ca 500- 520 PW/1000Einwohner). 
 
Für den motorisierten Strassenverkehr (MIV) in Volketswil wurden im Jahr 
2011 von den ca. 10'310 PW rund 134 GWh von PW mit Benzinmotor und 
ca. 40 GWh von PW mit Dieselmotor rechnerisch benötigt. Dies entspricht 
rund 14,3 Mio. Liter Benzin / Diesel (1 l Benzin/Diesel  =  ca.12 kWh). 

Quelle:  
Statistik der Schweizer Städte 2011   
 Das Thema Mobilität wird im Rahmen dieser Energieplanung nicht weiter 

behandelt. Massnahmen zur Reduktion des Treibstoffverbrauchs sind 
energiepolitisch aber von grosser Bedeutung und sollten nicht ausser Acht 
gelassen werden. 

 
 4.4 Gebäudealter und Gebäudebestand 
 
Gebäudealter 
 
 

Der Wohnungsbestand in Volketswil betrug 2011 rund 3'073 Gebäude, 
davon 2'365 Wohngebäude. 
Die Bausubstanz weist gemäss der Gebäudeversicherung des 
Kantons Zürich (GVZ) in etwa folgendes Gebäudealter auf: 
 

 Anzahl Anteil in % 
 
Baujahr vor 1920 
 

 
234 
 

 
10% 

 
Baujahr 1920-1945 
 

26 
 

1% 
 

Baujahr 1946-1960 
 

107 
 

5% 
 

Baujahr 1961-1980 
 

637 
 

27% 
 

Baujahr 1981-1990 
 

476 
 

20% 
 

Baujahr 1991-2000 
 

541 
 

23% 
 

Baujahr 2001-2011 
 

344 
 

14% 
 

 
TOTAL Wohngebäude 

 
2’365 
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Gebäudezustand Namentlich bei den Gebäuden, die zwischen 1946 bis in die 80er Jahre 
 erstellt wurden, kann erfahrungsgemäss viel Energie eingespart werden, 
 wenn die Gebäudehülle modernisiert wird. Rund die Hälfte des 
 gesamten Gebäudebestandes in Volketswil wurden in diesem 
 Zeitraum erstellt. 

 

 
 

 
Historische Bausubstanz  
 Rund 11% aller Gebäude in Volketswil wurde vor 1945 erstellt, die zum  
 Grossteil in den Kernzonen liegen.  
 Im Rahmen von Gebäudemodernisierungen besteht vielfach ein Zielkonflikt, 
 eine gute Wärmedämmung zu erreichen und gleichzeitig die wertvolle 
 Bausubstanz zu erhalten. Die Interessenabwägung ist im Einzelfall 
 vorzunehmen. 
 Dies gilt auch für Anlagen zur Nutzung der Sonnenenergie, die in den  
 Kernzonen besonders sorgfältig zu gestalten sind. 
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Energiekennzahl  Die Energiekennzahl bezeichnet die durchschnittlichen 
 Energieverbrauchswerte pro Quadratmeter Nutzfläche. Bei Bauten, 
 die zwischen 1945 und 1990 erstellt wurden und wärmetechnisch 
 noch nicht saniert worden sind, besteht ein beträchtliches 
 Energiesparpotenzial, wie nachfolgende Grafik zeigt. 
 
Reduktionspotenzial Energiekennzahl Wärme in Liter Öl/m²a 
 
 

 
Quelle: Minergie 

  
 
4.5  Liegenschaften im Eigentum der Gemeinde 
 
Energiebuchhaltung  Die Politische Gemeinde und die Schulgemeinde haben für ihre eigenen 
 Liegenschaften eine Energiebuchhaltung (Anhang) erarbeitet, die 
 Grundlagen für ein Sanierungsprogramm bieten. 
 Bei den öffentlichen Gebäuden mit einem hohen Verbrauch und einer hohen 
 Energiekennzahl ist eine Modernisierung der Gebäudehülle anzustreben. 
  
Quellen:  
Liegenschaftenabteilung 
Gemeinde und Schule  
Volketswil: 
 

 
 

Baustandards/Energiekennzahlen 

Grundkurs Gebäudehülle 28 

Neubauten: 

[Liter Öl/m2a] 

Energiebezugsfläche der Wohnbauten im Kt. Zürich [Mio m2] 

Ge
se

tz 
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# 7 1 1 EnerCoach 1403b

Energiebuchhaltungsrapport 2013/14

Gemeinde Volketswil

Organisation Gemeinde Volketswil Verantwortlicher Energiebuchhaltung Leiter Hauswartung
Adresse (Strasse, Nr.) Zentralstrass 21 Telefon

Ort (PLZ, Ortschaft) 8604 Volketswil Mobile

E-Mail ht@volketswil.ch
Einwohnerzahl 18'000

Höhenlage 474 m.ü.M. Meteostation Zürich-MeteoSchweiz

Volketswil Alle Objekte 2000/01 - 2013/14

Gemessener Energieausweis nach SIA 2031: 2009

Entwicklung von 2002/03 - 2013/14 Durchschnitt der Perioden 2011/12 - 2013/14
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E

F

G Sanierungsbedarf

Endenergieverbrauch  kWh/(m²a)  kWh/(m²a)  CO2 kg/m² l/m²
Primärenergieverbrauch Energiebezugsfläche

Treibhausgasemissionen MWh/a MWh/a CO2 t/a m³/a
Wasserverbrauch Anzahl Objekte

Liste der erfassten Objekte

Name des Objektes Bezugsgrösse

Alterswohnung E C C E
Arbeitsschulhaus

Gemeindehaus/Pavillon D C C B
Mehrzweckgebäude D C B B
Quartieranlage Kindhausen D D C E
Quartieranlage Steibrugg D C C C
Tageshort C C B D
Parkhotel Wallberg

Chappeli F E A G
Alter Werkhof B B B A
Betriebsgebäude Friedhof C B A G
Feuerwehrgebäude C B C A
Neuer Werkhof G E E B
Kultur-und Sportzentrum Gries B A A A
Vereins- und Garderobengebäude B B B G
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# 7 1 1 EnerCoach 1403b

Energiebuchhaltungsrapport 2013/14

Schule Volketswil Heydle Peter

Organisation Schule Volketswil Heydle Peter Verantwortlicher Energiebuchhaltung Peter Heydle
Adresse (Strasse, Nr.) Zentralstrasse 21 Telefon

Ort (PLZ, Ortschaft) 8604 Volketswil Mobile

E-Mail peter.heydle@schule-volketswil.ch
Einwohnerzahl 18'000

Höhenlage 474 m.ü.M. Meteostation Zürich-Kloten

Heydle Peter Alle Objekte 2000/01 - 2013/14

Gemessener Energieausweis nach SIA 2031: 2009

Entwicklung von 2002/03 - 2013/14 Periode 2013/14
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Primärenergieverbrauch Energiebezugsfläche

Treibhausgasemissionen MWh/a MWh/a CO2 t/a m³/a
Wasserverbrauch Anzahl Objekte

Liste der erfassten Objekte

Name des Objektes Bezugsgrösse

KG Dammboden D B A B
KG Dorf F C A C
KG Eichholz E B A E
KG Etzelweg E B A E
KG Feldhof C B A
KG Steibrugg E B A
KG Wallberg C B A E
SH Feldhof E D C D
SH Gutenswil F E A D
SH Hellwies D C C G
SH In der Höh G E C C
SH Lindenbüel G F E B
SH Zentral F E E E
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 4.6 Energiegrossverbraucher 
 
Definition Verbrauchsstätten mit einem Wärmeverbrauch von mehr als 
 5 GWh pro Jahr oder einem Elektrizitätsverbrauch von mehr als 
 0.5 GWh pro Jahr gelten nach dem kantonalen Energiegesetz 
 (§ 13a) als Energie-Grossverbraucher. Diese Werte entsprechen 
 500'000 Liter Heizöl bzw. in etwa dem jährlichen Strombedarf 
 von 100 Haushalten (Energieverbrauch pro Haushalt in 
 Volketswil im Durchschnitt 4000-4500 kWh). 
 
Informationen AWEL In Volketswil sind 3 Energiegrossverbraucher angesiedelt.  
 Die Grossverbraucher haben eine Energieanalyse durchzuführen 
 und können daraufhin zu Massnahmen verpflichtet werden oder sie 
 schliessen mit der Baudirektion eine Zielvereinbarung ab, wie die 
 Energieeffizienz über einen Zeitraum von 10 bis 20 Jahren verbessert 
 werden kann. 
 
Strom Als Grosskunden nach Stromversorgungsgesetz (StromVG) werden 
 Stromabnehmer von mehr als 100'000 kWh pro Jahr 
 bezeichnet. Diese können den Stromproduzenten frei wählen. 
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 4.7 Energieträger im Gebäudebereich 
 
Energieträger  Für Raumheizung und Warmwasser benötigt die Bevölkerung 
 von Volketswil pro Jahr eine Energiemenge von rund 140 GWh.  
 Rund 37 GWh betreffen Industrie und Gewerbe. Die folgenden Grafiken 
 zeigen, mit welchen Energieträgern der gesamte Bedarf gedeckt wird. 
  

Energieverbrauch nach 
Energieträger Aufteilung fossil / erneuerbar 

 

 
 
 Aufteilung des Energieverbrauchs von Volketswil nach nicht  erneuerbar und 

erneuerbar. 98% des Energieverbrauchs ist nicht erneuerbar. 

 
 

Aufteilung nach Brennstoff: In Volketswil sind Erdgas und Erdöl die 
Hauptenergieträger. Die restliche Energie („Weitere“) stammt aus  
erneuerbaren Quellen, dabei bildet Holz den grössten Anteil 

Quelle:  
Berechnungen Fa. Leupro, Zürich. Datenbezug von Feuerungskontrolle Volketswil, AWEL, Energie 360 AG. 
Wo Daten fehlten, wurde mit statistischen Durchschnittswerten gerechnet. 

Auteilung Fossil/Erneuerbar

2%

98%

Fossil bzw. Elektr. (WP)
Erneuerbar

Aufteilung nach Brennstoff

41%

57%

2%

Heizöl, HEL

Gas, Erdgas

Weitere

Aufteilung "Weitere"

77%

16%

7%

Holz
Solarenergie
Umweltwärme
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 4.8 Heizen mit den fossilen Energieträgern 
   Öl und Gas 
 
Gasheizungen 
 

 
Die Gemeinde Volketswil ist am Erdgasnetz der Energie 360 AG 
angeschlossen. 
In Volketswil wird vorwiegend Gas zum Heizen der Gebäude eingesetzt. 
Rund 57% aller Gebäude werden mit dem wertvollen fossilen 
Energieträger beheizt. Der Anteil am gesamten Wärmebedarf 
beträgt somit ca. 100 GWh. 

 
Ölheizungen Obwohl moderne Brennwertkessel wesentlich effizienter arbeiten 

und neu auch modulierende, kondensierende Brenner mit geringeren 
Leistungen erhältlich sind, ist der Einsatz von Ölfeuerungen aufgrund der 
unsicheren Preisentwicklung stark rückläufig. Es kann auch davon 
ausgegangen werden, dass im Rahmen von Sanierungen und 
Ersatzneubauten der Marktanteil des Heizöls weiter zurückgehen wird. 
Kantonsweit wurde in den letzten Jahren nur noch jedes zehnte neue 
Einfamilienhaus mit einer Ölheizung ausgerüstet. 
 
In Volketswil sind der Grossteil der Ölheizungen älter als 10 Jahre. Bei 
diesen Anlagen stellt sich in den nächsten Jahren die Frage eines baldigen 
Ersatzes. Die Reduktion bzw. der Ersatz der Ölheizungen hat im Hinblick 
auf die CO2-Ziele einen sehr hohen Stellenwert. Die Gemeinde kann zum 
Beispiel im Rahmen eines Förderprogramms die Hauseigentümer 
aktiv zu einem Ersatz ihrer alten Ölheizung anregen. 
Der Erdölanteil am Energieverbrauch im Gebäudebereich ist mit ca. 41% 
vertreten, respektive 72 GWh. 
 
Ein Teil der gas- oder ölbefeuerten Anlagen sind Heizzentralen, die 
grössere Überbauungen beheizen. Deren Anteil beträgt in Volketswil 
gasbetrieben ca. 28 GWh und ölbetrieben ca 6 GWh.  
Diese Grossfeuerungen bieten Potential für energieeffiziente Lösungen, 
wie beispielsweise Blockheizkraftwerke (BHKW), und sollen aktiv im 
Rahmen der Energieberatung kontaktiert werden.  
 

 
 4.9 Stromheizungen 
 
Bestehende Anlagen 
Ersetzen 
 

Beim elektrischen Strom ist künftig mit einer wachsenden 
Nachfrage bei eher rückläufiger Produktion zu rechnen. Die 
Energiewirtschaft sucht nach Lösungen, wie die sich abzeichnenden 
Versorgungslücken gedeckt werden sollen (AKW, Gaskraftwerke). 
Elektrowiderstandsheizungen sind ineffizient und zu ersetzen. 
 
Im Gebäudebereich ist ein klarer Trend zu Wärmepumpen festzustellen. 
Der Anteil Elektrizität am gesamten Energieverbrauch 
dürfte somit künftig steigen. 
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4.10 Wärmerzeugung mit erneuerbaren 
 Energien 

 
Steigende Preise Steigende Preise für die fossilen Energien und Unsicherheiten 

in der Versorgung führen dazu, dass Altanlagen durch sparsame 
umweltfreundliche Systeme ersetzt werden.  

 
Anteil erneuerbare 
Energien 

Der Anteil an erneuerbaren Energien am Gesamtenergieverbrauch 
für Raumwärme und Warmwasser beträgt in Volketswil ca. 2%, was 
unerfreulich tief ist. 
 
Der grösste Anteil davon entfällt auf Holz (79%). 
Die weiteren erneuerbaren Energien sind insbesondere 
Sonnenenergie mit 16 % und 5% Umweltwärme. 
 

 
Energieholz Rund 25% des Gemeindegebietes von Volketswil ist 

Waldgebiet. Aus einem Schnitzelkubikmeter Holz kann in 
etwa 500 bis 700 kWh Wärmeenergie gewonnen werden.  
Es bestehen bereits sieben Schnitzelheizungen und ca. 175 
kleinere Stückholzheizungen. 
 
Gemäss AWEL beträgt das Energieholzpotential in Volketswil 
5'146 MWh; davon genutzt sind gem. den vorerwähnten 
Erhebungen ca. 2'450 MWh. 
Somit verbleibt ein ungenutztes Energieholz-Potential von ca. 
2'700 MWh. 

 
	  
Erdwärme 
 
 
 
 
 

Auf dem Gemeindegebiet von Volketswil wurden bis heute 
Erdsondenanlagen mit einem jährlichen Gesamtverbrauch 
von 264 MWh (Erdwärme 173, Elektrische Energie 91 MWh) 
erstellt, welche dem Erdreich Wärme entnehmen und somit 
einen nur sehr geringen Anteil des Wärmebedarfs im 
Gebäudebereich abdecken. 
 
Im Kanton Zürich ist ein klarer Trend zu Wärmepumpen 
festzustellen, namentlich bei neuen Einfamilienhäusern.  
Diese Entwicklung ist in Volketswil gut sichtbar, allerdings im 
Bereich der ineffizienteren Luft-Wasser-Wärmepumpen. 
 
Die Voraussetzungen für den Einsatz von Erdsonden auf dem 
Gemeindegebiet sind aufgrund von hydrogeologischen 
Gegebenheiten sehr beschränkt, womit der Energie-
gewinnung mittels Erdsonden-Wärmepumpen kein grosses 
Potenzial zugesprochen werden kann. 

 
Hier könnten Alternativen wie Erdkörbe oder –register 
vermehrt zur Anwendung kommen. 
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Sonnenenergie 
 
 
 
Solarkataster 
 

Sonnenkollektoren und Photovoltaik-Anlagen wandeln 
Sonnenlicht in Wärme respektive Strom um. 
Sonnenenergie ist grundsätzlich überall nutzbar, 
ausgenommen sind steile nordexponierte Schattenhänge.  

 
Die Gemeinde Volketswil hat zum Eruieren des solaren 
Potentials einen Solarkataster in Auftrag gegeben, mit 
folgenden Ergebnissen: 
Mit einem Sonnenkollektor von 1 m2 Fläche können im Jahr 
rund 45 Liter Heizöl oder 170 kg CO2 gespart werden. 
Die Nutzung der Sonnenenergie ist in Volketswil heute noch 
nicht sehr weit verbreitet. Es bestehen vereinzelte Anlagen, 
welche nur weit unter 1% des Wärmebedarfs decken. 
 
Die Gesamtstrahlung auf alle Dachflächen beträgt für die 
Gemeinde Volketswil 848 GWh/Jahr.  
 
Könnte die gesamte Strahlung mit einem mittleren 
Gesamtwirkungsgrad der Photovoltaikanlagen von 12.75% 
genutzt werden, ergäbe sich eine Stromproduktion von 108 
GWh/Jahr, was als theoretisches Potential bezeichnet 
werden kann.  
 
Wird weiter berücksichtigt, dass bei Flachdächern wegen den 
in der Strahlungsberechnung angenommenen 
aufgeständerten Anlagen nur die Hälfte der Fläche genutzt 
werden kann, ergibt sich eine Stromproduktion von 82 
GWh/Jahr.  
 
Dieser Wert kann als technisches Potenzial der 
Photovoltaiknutzung auf den Dachflächen von Volketswil 
bezeichnet werden.  
Werden nur die gut und sehr gut geeigneten Dachflächen 
berücksichtigt, beträgt das Potenzial 57 GWh/Jahr. Dieser 
Wert kann als wirtschaftliches Potenzial bezeichnet werden. 
 
Wegen zusätzlicher störender Aufbauten (Aussparung um 
Kamine, Dach-fenster etc.), die im Solarkataster nicht 
enthalten sind, reduziert sich das wirtschaftliche Potenzial 
erfahrungsgemäss um rund 20%.  
 
Aufgrund von Schutzobjekten reduziert sich das Potenzial 
schätzungsweise um weitere 5%. Weiter werden -wie 
erwähnt- 6.5% der Fläche von gut und sehr gut geeigneten 
Dachflächen für solarthermische Nutzung reserviert.  
 
Unter Berücksichtigung dieser Effekte verbleiben somit für die 
Photovoltaik 68.5% des wirtschaftlichen Potenzials, was 39 
GWh/Jahr entspricht. Welcher Teil dieses Potenzials genutzt 
wird, ist eine Frage der politischen, rechtlichen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. 
 
Der jährliche Stromverbrauch der Bevölkerung von Volketswil 
beträgt im Vergleich dazu ca. 125 GWh, das realistische 
wirtschaftliche Potenzial entspricht somit einem Anteil von 
knapp einem Drittel. 
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Auszug aus dem Solarkataster Volketswil     
 
 
 

  

 
 
 
 
 

 
Quelle: OLIG Ingenieure, Männedorf 
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Andere Energiequellen 
 

Die Wärmegewinnung aus Fliessgewässern oder die Nutzung 
der Windkraft stehen aufgrund der geringen Potenziale nicht im 
Vordergrund dieser Energieplanung. 

 
 

 4.11 Nutzung von Abwärmequellen 
ARA Abwärme 

 
Gemäss dem Energieplanungsbericht 2006 besteht im Kanton 
Zürich ein Potenzial zur Wärmenutzung aus Abwasser in der 
Grösse von rund 700 Mio. kWh – genug um 70'000 Wohnungen 
zu beheizen. 
 

Abwasserenergienutzungen werden in den meisten Fällen auf 
der Grundlage eines Energie-Contracting realisiert und betrieben. 
Zwischen dem Contractor und den Wärmenutzern 
werden Energielieferverträge festgelegt, welche die gegenseitigen 
Rechte und Pflichten sowie den Wärmepreis festlegen. 
 

Die Abwärmenutzung bedingt ein Nahwärmenetz. In der Regel 
wird dieses „kalt“ betrieben. Beim Verbraucher wird dem Abwasser 
mittels Wärmepumpen Energie entzogen und auf das 
erforderliche Temperaturniveau für die Raumheizung gebracht. 
Vielfach wird zur Abdeckung der Spitzenlast und zur Erhöhung 
der Versorgungssicherheit bei einem Abfall der ARA-Abwärme 
ein Spitzenheizkessel eingesetzt (z.B. Holz). 
 

Die Abwässer der Gemeinde Volketswil werden in der ARA Bachwies 
geklärt, die sich auf dem Gebiet der Nachbargemeinde Fällanden befindet 
und vom Zweckverband VSFM (Volketswil, Schwerzenbach, Fällanden, 
Maur) betrieben wird. 
Das Abwärmeangebot aus der ARA Bachwies wird heute noch nicht 
genutzt und aufgrund der Lage in der Nachbargemeinde Fällanden nicht in 
die örtliche Energieplanung miteinbezogen. 
 
Gemäss kantonalem Energieplan besteht jedoch ein Wärmepotenzial von 
mehr als 10'000 MWh. 
 

 
Hauptsammelkanäle 
 

Wärme aus dem Abwasser lässt sich auch aus Hauptsammelkanälen 
der Gemeindekanalisation gewinnen. 
Dabei wird ein Rinnenwärmetauscher eingesetzt, der dem Abwasser 
Energie entzieht. Die Wärmetauscher-Elemente werden aneinander gereiht 
und können dem Abwasser Hunderte von kWh Wärme entziehen und ganze 
Überbauungen damit beheizen. 
Diese Technik wird in Volketswil heute noch nicht eingesetzt. 
Zur Ermittlung des Potenzials für die Wärmenutzung müssten  die 
Durchflussmenge, die Abwassertemperatur, der Volumenstrom sowie die 
Auswirkungen auf das Fliessverhalten im Leitungsnetz und den Klärprozess 
bei der ARA im Detail untersucht werden.  
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 5.  Ziele der Energieplanung 
   Volketswil 
 
 5.1 Energiepolitische Grundsätze bis 2025 
 
 
 
Energiepolitische 
Grundsätze gem. 
Energie Schweiz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Handlungsfelder 

 
Die Energiestadt Volketswil nimmt die nachfolgenden Ziele von 
EnergieSchweiz zur Kenntnis (bis 2020 gegenüber 2010) mit 
Genehmigung des Gemeinderates vom 1.11.2011: 
 
• 20% Reduktion des Verbrauchs fossiler Energie (Öl und Gas) 
• 50% Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energie an der 

Gesamtenergie 
• Zunahme des Stromverbrauches erfolgt durch erneuerbare 

Energie 
 

Die Reduktion des Energieverbrauchs und die umweltschonende 
Energieversorgung und Energienutzung sind in Volketswil 
von wesentlichem öffentlichem Interesse (§ 295 PBG). 
 
Handlungsfelder zur Reduktion des Energieverbrauchs sind: 
- öffentliche Gebäude nach den neusten energietechnischen 
  Standards erstellen und sanieren 
- Anreize für die Modernisierung des privaten Gebäudebestands 
  (z.B. bauliche und technische Massnahmen zur Verbesserung  
  der Energienutzung von Bewilligungsgebühren befreien,  
  Förderprogramm für erneuerbare Energien einrichten) 
 

 
 
 
Energiepolitische Ziele der 
Energiestadt Volketswil 
 
 
 
 

 
Die energiepolitischen Ziele der Energiestadt Volketswil sind 
abgeleitet aus den Zielen der aktualisierten Energierichtplanung: 
 
• 0.2 m2 thermische Sonnenkollektoren pro EinwohnerIn 
• 20% Reduktion der Energiekennzahl der öffentlichen Bauten 

 

 
 
Energieverbrauch und 
CO2-Emissionen 
reduzieren 
 
 
 

 
• CO2-Emissionen der öffentlichen Bauten reduzieren 
• Reduktion des Stromverbrauchs der öffentlichen Bauten und 

Anlagen (Gebäudecheck)  
• Nutzung von Abwärme, Einsatz erneuerbarer  Energie, 

Substitution Erdöl durch Erdgas. 
• Kein weiterer Ausbau des Erdgasnetzes, jedoch Verdichtung. 
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Handlungsfelder 

 
 

 
Im Hinblick auf die Reduktion des Treibhausgases CO2 soll 
primär fossile Energie durch CO2-freie respektive CO2-arme 
Abwärme und erneuerbare Energie ersetzt werden. 
 

Handlungsfelder zur Reduktion der CO2-Emissionen sind: 
- Holz zur Wärmegewinnung nutzen 
- Umweltwärme (Erdwärme, Sonnenenergie) vermehrt 
  nutzen 
- bestehende Ölheizungen durch Umweltwärme ersetzen 

 
 
 
Vermehrte Nutzung von 
Abwärme und 
erneuerbarer Energie 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
• Mindestens das ganze Energieholzpotenzial der Gemeinde ist zu 

nutzen, soweit dies volkswirtschaftlich sinnvoll und 
lufthygienisch tragbar ist 

• Ortsgebundene erneuerbare Energien und Abwärme sind zu 
nutzen, soweit dies wirtschaftlich zumutbar ist (insbesondere 
Abwasserkanäle, Grundwasser, industrielle Abwärme) 

• Bei den öffentlichen Bauten mit hohem Warmwasserbedarf sind 
Sonnenkollektoren bzw. Abwärmenutzungsanlagen anzustreben. 

• Private Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energie 
(Umweltwärme, Sonne) sind zu fördern, auch auf den Dächern 
der gemeindeeigenen Gebäude 

 
 
Wärme rationeller 
erzeugen und  
Energie effizient nutzen 
 
 

 
• Bei grösseren neuen oder zu sanierenden Wärmeerzeugungs-

anlagen ist Wärmekraftkopplung anzustreben 
•  Die zur Verfügung stehende Energie soll effizient genutzt werden 
 
Handlungsfelder sind insbesondere bereits gasbetriebene 
Wärmeerzeugungsanlagen. 
 
Handlungsfelder einer effizienten Energienutzung sind: 
- bei grösseren Überbauungen und hoher Bezugsdichte effiziente 
  Gesamtlösungen erstellen 
- im Rahmen von Gebäudesanierungen und Ersatzbauten 
  bestehende Elektroheizungen ersetzen und die Elektrizität effizienter 
  z.B. zum Betrieb von Wärmepumpen und Wärmekraftkopplung einsetzen 
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 5.2 Prioritäten bei der Gebietsausscheidung 
 
Rangfolge bei der 
Gebietsausscheidung 
 

In Anlehnung an den kantonalen Energieplan gelten bei der 
Ausscheidung der einzelnen Versorgungsgebiete folgende 
Prioritäten: 
 
1.  Ortsgebundene hochwertige Abwärme  
 

2.  Ortsgebundene niederwertige Abwärme und Umweltquellen 
     (Abwärme aus Abwasserreinigungsanlagen, Grund- und Ober-   
     flächenwasser, Erdwärme) 
 

3.  Bestehende leitungsgebundene Energieträger 
     - fossil: Substitution von Erdöl; als WKK; kein Netzausbau 
     - erneuerbar: Anschlussverdichtung, bedingter Netzausbau 
 

4.  Regional verfügbare, erneuerbare Energieträger 
    (Holzschnitzelzentralen, Biomasse) 
 
4. örtlich ungebundene Umweltwärme (Erdwärme, Sonne, Luft) 
 
5. Fossile Energieträger, leitungsgebunden: Erdgas 
 
6. Fossile Energieträger, frei einsetzbar: Heizöl 

  

 
Hinweise zur Rangfolge Die Nutzung der örtlich ungebundenen Umweltwärme (Erdwärme, 

Sonnenenergie) ist auf dem gesamten Gemeindegebiet sinnvoll. 
 

Im Grundsatz gilt, dass die lokalen und regionalen Energie- und Abwärme-
quellen vor den übrigen Energien genutzt werden sollen. 
 

Energieholz steht in der Prioritätenliste vor der örtlich ungebundenen 
Umweltwärme, da Holz ein CO2-neutraler und nachwachsender 
Energieträger ist, der sich zudem durch eine hohe regionale Wertschöpfung 
auszeichnet. 
 

Die Nutzung von Umweltwärme ist bezüglich Wertschöpfung ebenfalls zu 
befürworten.  
Beim Einsatz von Wärmepumpen wird jedoch Strom benötigt, der je nach 
Herkunft auch auf fossilen Ressourcen basiert.  
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 5.3 Handlungsfelder in Volketswil 
 
 
Unwirtschaftliche  
Konkurrenzierung 
vermeiden 
 

• Im Energieplan werden die verschiedenen Energieträger 
  koordiniert. Mit der Koordination der Energieträger ist 
  sicherzustellen, dass keine unwirtschaftliche Konkurrenzierung 
  mehrerer leitungsgebundener Wärmenetze entsteht. 

 
 
ARA Abwärme 
optimal nutzen 
 

• Die Abwärme der ARA Bachwis soll grundsätzlich genutzt werden.  
  Durch die entfernte Lage auf dem Gemeindegebiet Fällanden ist eine  
  Fernwärmenutzung für Volketswil zurzeit nicht möglich oder sinnvoll. 
  

Holz vermehrt zur 
Wärmeerzeugung 
verwenden 
 
 

• Holz ist erneuerbar, CO2-neutral und eine heimische Energiequelle. 
  Holz zeichnet sich auch durch die regionale 
  und lokale Wertschöpfung aus. Das vorhandene Potenzial 
  soll noch besser ausgeschöpft werden. 
 

Mit Umweltwärme die 
Umwelt schonen 
 
 

• Umweltwärme, namentlich Erdwärme (Erdsonden, Erdregister, Erdwärme- 
  körbe), Grundwasser, Umgebungsluft und Sonnenenergienutzung sollen  
  auf dem gesamten Gemeindegebiet zum Einsatz kommen. 

 

Wertvolles Heizöl effizient 
einsetzen / Ersatz durch 
effiziente Gasnutzung 
 

• Für die Erneuerung von alten Heizkesseln (älter als 10-15 Jahre) ist ein 
  Anreizsystem zu prüfen. Grundsätzlich ist der Ersatz einer Ölheizung durch 
  Umweltenergiesysteme oder effizient genutzte Erdgasheizungen vorzu- 
  ziehen.  
  Potential für Effizienzsteigerung beim Ersatz grosser Heizzentralen nutzen.  
 
 
 

Gemeinde nimmt 
Vorbildfunktion wahr 
 

• Die Gemeinde hat Vorbildfunktion. Sie sorgt für einen umweltschonenden 
  Einsatz der vorhandenen Energieressourcen und setzt sich für eine  
  Modernisierung des Gebäudebestandes ein. Neubauten sollen hohe  
  energetische Standards erfüllen. Die Gemeinde übernimmt eine aktive  
  Rolle und sorgt für ein umfassendes Informationsangebot. 
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6. Festlegungen zur effizienten 
Energienutzung 
 
6.1 Gebäudesanierungen 

 

Gebäudesanierung Erfahrungsgemäss lässt sich im Rahmen von Sanierungen von 
Altbauten (MFH, EFH) problemlos eine Energiekennzahl von 
450 MJ/m2 pro Jahr und weniger erreichen. Gegenüber dem 
heutigen Energiebedarf für die bestehenden Wohnbauten ergibt 
sich ein erhebliches Energiesparpotenzial von ca. 35 %. Mit der Einhaltung 
des Minergiestandards können durchschnittlich bis 50 % der Energiemenge 
für Raumwärme und Warmwasser eingespart werden (vgl. Kapitel 4.4). 

  
 

Fazit - Massnahmen 
 

 
Mögliche Massnahmen sind:  
Dämmung der Gebäudehülle, Fenstererneuerung, Abkopplung 
unbeheizter Räume von beheizten, etc. 
 

Die Anforderungen an die Wärmedämmung bei Gebäudesanierungen 
sind übergeordnet festgelegt. Diese sind konsequent anzuwenden. Die 
Gemeinde hat die Möglichkeit Anreize zu schaffen, indem: 
 

• die Grundeigentümer im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens 
  für Neubauten und Sanierungen über den Einsatz umweltschonender 
  Energien und sparsamen Techniken informiert werden  
  (aktive Energieberatung durch die Gemeinde) 
 
• Hindernisse bei der Sanierung von heiztechnischen Installationen und 
  bei der energetischen Modernisierung der Fassaden abgebaut werden  
  (Befreiung von Anschluss-und Bewilligungsgebühren im Bau- 
  bewilligungsverfahren, etc.) 
 
• finanzielle Förderprogramme beschlossen werden  
  (z.B. Unterstützung Gebäudecheck nach GEAK (Gebäudeenergie- 
  ausweis der Kantone), Thermografie etc. 
 

 
 
 

6.2 Liegenschaften im Eigentum der Gemeinde 
 
Gebäude und 
Liegenschaften 

 

 
 
Die Gemeinde hat hinsichtlich Energienutzung Vorbildfunktion. 
Diese Verantwortung hat die Gemeinde beim Neubau ihres Gemeinde-
hauses im Minergie-P-Standard wahrgenommen. 
 
Insbesondere bei den Liegenschaften und Gebäuden, die im Eigentum der 
öffentlichen Hand sind, kann im Rahmen von Sanierungen und Neube- 
bauungen eine effiziente Energienutzung sichergestellt werden. 
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Fazit - Massnahmen 

 
 
Die Gemeinde strebt eine nachhaltige Modernisierung ihres 
Gebäudebestandes an. Sanierungen sollen nach den Minergie-Grundsätzen 
erfolgen. Anzustreben ist auch eine Betriebsoptimierung der grösseren 
Gebäude, allenfalls in Zusammenarbeit mit dem privaten Trägerverein 
energo. 
 

Bei Neubauten auf den gemeindeeigenen Grundstücken werden die 
Anforderungen des Minergie-P-Standards oder des Minergie-A-Standards 
angestrebt. 

 

Beim Verkauf von gemeindeeigenen Grundstücken kann die Gemeinde mit 
zusätzlichen Auflagen eine energieeffiziente Bauweise sicherstellen. 
 

Der Betrieb von Nahwärmenetzen und die Nutzung der Umweltwärme sind zu 
prüfen. 

 
 
 6.3 Anforderungen bei neuen Arealüber- 
   bauungen oder Gestaltungsplangebieten 
 
Erhöhte Anforderungen 

 
 
Im Rahmen von Arealüberbauungen kann die zulässige Baumassenziffer 
oder Ausnutzung erhöht werden. Der Nutzungsbonus ist in Art. 33 BZO 
geregelt. 
 

Bei Arealüberbauungen und Gestaltungsplänen sollen höhere Anforderungen 
an die Wärmedämmung und Energienutzung gestellt werden. 

 
Fazit - Festlegung  

Arealüberbauungen und Überbauungen, die im Rahmen von Sonder-
nutzungsplänen (Gestaltungspläne, Sonderbauvorschriften) 
erstellt werden, sollen mindestens die Anforderungen 
des Minergiestandards erfüllen. 
Die entsprechenden Artikel der BZO sollten im Rahmen der nächsten 
Teilrevision der Nutzungsplanung entsprechend ergänzt werden. 
 

Zu prüfen sind weitere Anreizsysteme zur Umsetzung des Minergie-P- / 
oder Minergie-A-Standards in der Bauordnung (z.B. zusätzlicher 
Nutzungs-Bonus bei Minergie A/P oder je nach Energie-Standard). 
 

Bei Gesamtüberbauungen sollen zudem erneuerbare Energien zum 
Einsatz kommen (Erdwärme, Holz, Kombination mit Sonnenenergie). 
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6.4 Unüberbaute Grundstücke 
 
 
Baureife Grundstücke 

 
Die Grösse der in Volketswil vorhandenen Bauzonenflächen beträgt 423 
ha. Rund 12.8 % bzw. 54 ha sind noch nicht überbaut.  
 

Auf diesen noch nicht überbauten Flächen können die Weichen für eine 
nachhaltige Energienutzung gestellt werden. 

 
 
 
Fazit - Massnahmen  

Neubauten auf den unüberbauten Arealen sollen mit einer sehr guten 
Wärmedämmung versehen werden. Die Anforderungen 
gemäss Ziffer 6.3 sollen nach Möglichkeit erfüllt werden. 
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 7.  Festlegung der  
   Prioritätsgebiete 

 
7.1 Priorität Abwassernutzung aus den  
Sammelkanälen 

 
 

Ungenutztes Potenzial in 
den Hauptsammelkanälen 

Innerhalb des ARA Versorgungsgebietes sind im GEP-Plan 
die Hauptsammelkanäle über 400 mm bezeichnet. In diesen 
Kanälen kann mit einem Rinnenwärmetauscher dem Abwasser 
Energie entzogen werden. Das Potenzial ist jedoch beschränkt, wie eine 
Studie im Auftrag des Bauamtes ergeben hat. 
Die Nutzung darf zudem den Klärprozess in der ARA nicht massgeblich 
beeinflussen.  

 

Fazit - Festlegung  
Innerhalb des vorgesehenen Gebietes ist die Nutzung der Kanalisations-
Abwärme anzustreben. Im Rahmen der weiteren Arealplanung sind das 
Versorgungsgebiet, die technische Machbarkeit und die Wirtschaftlichkeit 
zu verifizieren. Im Rahmen von Bauvorhaben, welche direkt an diese 
Hauptleitungen grenzen, ist das vorhandene Potenzial zu ermitteln und die 
technische Machbarkeit zu klären. 
 

 

7.2 Priorität Energieholz 
 
Generelle Einsatz- 
möglichkeiten 

 

Energieholz wird aus lufthygienischen und logistischen Gründen vielfach in 
grösseren Feuerungen genutzt, an die ein Nahwärmeverbund ange-
schlossen ist. Der einheimische, CO2-neutrale Energieträger Holz wird 
als Holzschnitzel vorzugsweise in vollautomatischen Anlagen mit einer 
Mindestwärmeleistung von etwa 100 kW eingesetzt. 
 

Für kleinere Anlagen stehen heute Holz-Pellet- oder Stückholzheizungen 
zur Verfügung. Diese Kleinanlagen stehen jedoch nicht im Vordergrund der 
Energieplanung, sind aber  –vor allem die Pelletheizungen- grundsätzlich 
gut geeignet für den Ersatz von Ölheizungen. 

 
Potenzial In Volketswil bestehen bereits seit längerem einige Holzschnitzelheizungen. 

Das Potenzial aus den zum Teil privaten Wäldern ist jedoch bei weitem 
noch nicht ausgeschöpft. 

 
Anzustrebende 
Anschlussdichte 
 

Ein wichtiges Kriterium für die Wirtschaftlichkeit eines Nahwärmeverbundes 
ist die Anschlussdichte, die pro Laufmeter Leitung und Jahr erreicht wird. Im 
Falle der Prioritätsgebiete in Gutenswil ist die anzustrebende 
Anschlussdichte von 1-2 MWh zu verifizieren.  
Als Zielwert sind Anschlussdichten von 1.2 bis 2 MWh pro Laufmeter und 
Jahr anzustreben. 

 

Anschlusspflicht Gestützt auf § 295 PBG können die Grundeigentümer verpflichtet werden, 
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an bestehende Nahwärmenetze anzuschliessen, die lokale Abwärme oder 
erneuerbare Energien zu nutzen. Voraussetzung ist, dass die Wärme zu 
technisch und wirtschaftlich gleichwertigen Bedingungen angeboten werden 
kann, wie aus konventionellen Anlagen. 

	  
 
Gebiete für neue 
Nahwärmeverbünde 
Energieholz 

 
Im Energieplan orange gekennzeichnete Gebiete: 
 
1. Hegnau:    Unterdorf/Roswis 
2. Zimikon:    Leematten/Gupfen 
3. Volketswil: Kat.2866 und 5379  

(Planungsperimeter Pflege-Kompetenzzentrum „Vita Futura“) 
4. Gutenswil: Rüti 
5. Gutenswil: Nideregg 
6. Gutenswil: Kat. 5503 
7. Gutenswil: Kat. 81,3560,5393,7167,7168,7762. 
 

  
 
Gebietsausscheidung In einem Detailkonzept ist die Grösse zu verifizieren und es 

sind insbesondere folgende Punkte zu klären: 
 

• Leitungsführung in Abstimmung auf Strassen- und 
  Werkleitungssanierungen 
• Kosten und Wirtschaftlichkeit des Netzes und der 
  erforderlichen Anlagen (Brenner, Speicher etc.) 
• Heutiger und künftiger Wärmebedarf der bestehenden 
  Liegenschaften der ersten Ausbauetappe 
• Bestehende Heizanlagen im Versorgungsgebiet und 
  absehbarer Ersatz der bestehenden Brenner 
• Lage des Speichers und erforderliche planungsrechtliche 
  Anpassungen 
• Festlegung Trassee und Sicherung von Durchleitungsrechten 
• Mögliche Finanzierungsmodelle (Contractor) 
• Anschlussvereinbarungen oder Vorgehen für mögliche 
  Verpflichtungen 
 

Gebiete bestehende 
Nahwärmeverbünde  8.  Bestehender Nahwärmeverbund Hinterbergstrasse 91 - 153 
Energieholz 
  
Einzelanlagen bei 
öffentlichen Bauten 
 

Das Schulhaus Gutenswil wird ebenfalls bereits mit Holz beheizt. 
Weitere Gebäude könnten im Rahmen eines Nahwärmeverbundes 
Zentrum künftig auf Holz umgestellt werden. 
 

Wo noch Ölbrenner bestehen, ist eine Umstellung auf erneuerbare 
Energien anzustreben. Es ist im Einzelfall zu prüfen, welcher Energieträger 
eingesetzt werden soll (Holz oder Erdwärme). 

 

Fazit - Festlegung Innerhalb der bezeichneten Gebiete steht der Betrieb von Holzheiz- 
zentralen im Vordergrund. Es ist eine optimale Auslastung 
der bestehenden Heizzentralen anzustreben. 
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7.3 Umweltwärme 
 
Erdwärme 
 
Grundwasser 

Mittels Wärmepumpen lässt sich Erdwärme energetisch nutzen. Der totale 
Wärmefluss aus dem Erdinneren stellt keine relevante Potenzialgrenze dar. 
 

Mittels Wärmepumpen lässt sich auch Grundwasser energetisch gut  
nutzen.  

 
Sonnenenergie Sonnenenergie ist mit Ausnahme von steilen Nordhängen 

überall nutzbar. Einschränkungen bestehen auch in Kernzonen, 
wo die Anlagen besonders sorgfältig zu gestalten sind. 
 

Anzustreben sind insbesondere Anlagen zur solaren 
Warmwasseraufbereitung und Heizungsunterstützung. 

 
 
Fazit - Festlegung Im gesamten Gemeindegebiet ist grundsätzlich der Einsatz von 

Wärmepumpen und Sonnenkollektoren zu empfehlen. 
 
Erdsonden-Wärmepumpen haben einen grösseren Wirkungsgrad als Luft- 
Wasser-Wärmepumpen und sind deshalb diesen aus energetischer Sicht 
vorzuziehen. Es ist ein optimales Verhältnis zwischen Energieeinsatz und 
Wärmeertrag anzustreben. 
Da Volketswil gemäss Wärmenutzungskarte des AWEL nur über wenige 
Gebiete verfügt, für die Erdsondenbohrungen zulässsig sind, stehen für die 
Erdwärmenutzung vorzugsweise thermoaktive Elemente wie Erdpfähle, 
Bodenplatten etc. oder Erdregister und Erdkörbe mit flüssigen 
Wärmeträgern oder luftbetrieben im Vordergrund. Hierbei muss die 
Unterkante der Anlage mind. 2 m über dem höchsten Grundwasserspiegel 
HHW (thermoaktive Elemente, Erdregister, Energiekörbe mit flüssigen 
Wärmeträgern) bzw. über dem mittleren Grundwasserspiegel MW 
(Erdregister, Energiekörbe mit Luft betrieben) liegen.  

 
Hingegen ist auf dem Grossteil des Gemeindegebietes die Möglichkeit für 
die Nutzung des Grundwassers gegeben. Voraussetzung ist eine 
Kälteleistung von 150 KW bzw 100 KW bei Minergie-Objekten als 
Voraussetzung für die Nutzung des Grundwassers als Energiequelle. 
Sobald die Versorgungsgebiete für Holz verbindlich geklärt sind, ist in 
diesen Gebieten auf den Einsatz von Wärmepumpen zu verzichten. 
Erdsonden würden den Bau des Nahwärmenetzes erschweren und die 
Wirtschaftlichkeit negativ beeinflussen. 
Bei vorgesehenen Erdreich- oder Grundwassernutzungen sollte das AWEL 
frühzeitig kontaktiert werden. 

 

7.4 Öl- und Gasheizungen 
 

Ersatz Die fossilen Energieträger (Heizöl und Gas) liegen in der Prioritätenliste der 
Energienutzung hinter den CO2-armen Energien aus Abwärme und 
Umweltquellen. 
Der hochwertige Energieträger Öl soll mittel- bis längerfristig nicht mehr für 
die Wärmeerzeugung eingesetzt werden. Denkbar ist allenfalls der Einsatz 
von Öl in Blockheizkraftwerken, die gleichzeitig nutzbare Wärme und Strom 
erzeugen. 
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Wird mit dem erzeugten Strom eine Wärmepumpe betrieben, so benötigen 
solche Energiesysteme wesentlich weniger fossile Brennstoffe als 
konventionelle Heizkessel. 
Zur Verbesserung der CO2-Bilanz sind Kombinationen von Öl- und  
Gasheizungen mit Sonnenkollektoren anzustreben. 

  
 
Fazit - Festlegung  

In einer ersten Sanierungsphase sollen Ölbrenner, die älter als 15 Jahre 
sind, durch nachhaltige Energiesysteme ersetzt werden. 
Bestehende kleinere Gasheizungen sollten mit Solarwärme kombiniert 
werden. Bestehende grössere Öl- und Gasheizungen sollten durch WKK-
Anlagen ersetzt werden (s. Kapitel 7.5). 
Die Grundeigentümer sollen aktiv angegangen werden. Einerseits durch 
das bereits vorhandene Energieberatungsangebot der Gemeinde, damit 
in einer Vorbereitungsphase vor dem Heizungsersatz der Energiebedarf 
reduziert werden kann, andererseits durch gezielte Informations-
veranstaltungen zu den Themen energieeffiziente Heizungen und 
erneuerbare Energien. 
 

  
  
 7.5 WKK-Anlagen 
 
Hinweis zu den  
WKK Anlagen 
 

Unter Wärmekraftkopplung (WKK) versteht man vereinfacht 
gesagt eine Heizung, die gleichzeitig Strom produziert und 
Wärme für die Raumheizung liefert. In Kombination mit Elektro- 
Wärmepumpen hat der Einsatz von WKK-Anlagen ein beträchtliches 
Potenzial zur Steigerung der Energieeffizienz und zur Reduktion des 
CO2-Ausstosses. 
 

 
Primärenergie  WKK-Anlagen können mit Holz, Gas (fossil oder Biomasse) 
 oder mit Öl betrieben werden. 

 
Forschung und Entwicklung Die Forschungs- und Entwicklungsanstrengungen konzentrieren 

sich auf die Steigerung der Effizienz und auf die Reduktion 
der Abgase und Investitionskosten. Auch Brennstoffzellen zählen 
zu den Wärmkraftkopplungen. Diese Zukunftstechnologie 
erzeugt aus Wasserstoff und Sauerstoff in einem elektrochemischen 
Prozess Strom und Wärme. Die Technik ist jedoch noch nicht marktfähig. 

 
Anlagegrössen  
und Einsatzgebiet 

Der Bund führt eine Statistik über die installierten WKK-Anlagen. 
Am meisten verbreitet ist der Einsatz bei Industrie und Gewerbe.  
Aber auch bei Wohngebäuden, Spitälern, Schulen und gemischten 
Nutzungen kann diese Technik eingesetzt werden. 
Die Anlagen decken ein Spektrum von wenigen kW bis hin zu mehreren 
100 MW ab. Eine neuere Technologie sind die Mikrogasturbinen. 
Mikrogasturbinen gibt es bereits in einem Leistungsbereich von rund 20 kW. 
Üblich sind Anlagen mit mindestens 100 kW Leistung. 
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Elektrischer Wirkungsgrad Der elektrische Wirkungsgrad beträgt 25 % bis 30 %. 
 
Wirtschaftlichkeit Der wichtigste Faktor für einen wirtschaftlichen Betrieb ist eine 

möglichst hohe Jahresauslastung (4'000 bis 5'000 Stunden), 
damit sich die im Vergleich zu herkömmlichen Heizzentralen 
hohen Investitionskosten amortisieren (ca. 2'700 Fr./kWel). Aus 
diesem Grund werden WKK-Anlagen oft zur Abdeckung der 
Grundlast dimensioniert. Die Stromproduktionskosten liegen 
zwischen 8 und 15 Rp/kWh. 

 
Stärken von WKK-Anlagen • Gute Nutzung hochwertiger Primärenergie 

• Im Vergleich zur getrennten Strom- und Wärmeerzeugung 
  gute Energieeffizienz 
• Strom wird als Nebenprodukt der Wärmenutzung erzeugt 

 
Schwächen von WKK-Anlagen • Hohe Investitionskosten 

• In der Regel Einsatz fossiler Brennstoffe (CO2; Brennstoffpreisentwicklung) 
• Ausmass von dezentralen Netzeinspeisungen ist limitiert 
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8. Ausblick / Aktivitäten 
 

8.1 Massnahmenliste 
 
 
Gebiete 
 
Prioritätsgebiete 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ergänzende 
Gebiete 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Weitere 
Massnahmen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ziele / Aktivitäten / Massnahmen 
 

Abwassernutzung: 
Abwärmenutzungspotential der ARA Bachwis klären / 
dito Hauptsammelkanäle.  Antrag stellen / Studienauftrag 

 
Nahwärmeverbünde / Ungenutztes Energie-Holz-Potential: 
Eigentümer der im Energieplan orange gekennzeichneten 
Gebiete aktiv informieren und beraten. 

 
Bestehende Verbundsysteme und Gruppenheizungen: 
Verbünde erhalten und durch erneuerbare Energien ersetzen 

 
 

Bestehende fossile Einzelanlagen:  
Langfristig umstellen oder ergänzen mit erneuerbaren 
Energien  
 
Betreiber von Grossfeuerungen aktiv beraten / BHKW- 
Potential klären 

 
Weiterführen der Energiebuchhaltung der  
Öffentlichen Gebäude. 

 
Gemeindeeigene Liegenschaften:  
Neubauten mit Minergie-A/-P anstreben 
Sanierungen mit Minergie-Standard anstreben 
Verkäufe mit energetischen Auflagen koppeln 

 
Solarkataster veröffentlichen. Meldetool für realisierte 
Anlagen bereitstellen. Ziel: 0.2 m2 thermische Solaranlagen 
pro Einwohner bis 2025 

 
Umfassendes Informationsangebot für die Bevölkerung 
bereitstellen 
 
Festlegungen des Energieplanes in der BZO 
Berücksichtigen / Energiestandards vorgeben / 
Grundeigentümerverbindliche Festlegungen / Quartierplanung 
/ Gestaltungsplanung / Nutzungsplanung / 
Arealüberbauungen – Nutzungsbonus und höhere 
energetische Anforderungen 
Evtl. Bewilligungsgebühren für energetische Verbesserungen 
anpassen. 
Evtl. Förderprogramm einrichten 
 

Wer 
 

 
ARA-Kommission /  
Energiekommission 

 
Energiekommission 
 
 

 
Energiekommision / 
Hochbauabteilung / 
Private Grundeigentümer 

 
Energieberatung /  
Private Grundeigentümer 

 
 

Energiekommission/ 
Energieberatung 

 
Gemeinde Volketswil  
Schule Volketswil 
 
Gemeinderat 
 

 
 

 
Energiekommission / 
Energieberatung 
 
 
Energiekommission / 
Energieberatung 
 
Gemeinderat 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Zeithorizont 
 

 
2016 
 

 
2016 
 
 

 
bei Areal- 
sanierungen 

 
 
laufend 
 
 

 
laufend 
 

 
laufend 
 

 
laufend 
 

 
 

 
laufend 
 
 
 
laufend 
 

 
nächste BZO- 
Revision 
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 Anhang 
 
 • Anhang 1 
   Energiebuchhaltung Gemeinde Volketswil 2013/2014 
   dat. 10.7.2015 
 
 • Anhang 2 
   Energiebuchhaltung Schulgemeinde Volketswil 2013/2014 
   dat. 10.7.2015 
 
 • Anhang 3 
   Energieplan Volketswil 1:5'000 
   dat. 21.7.2015 
 
 
 
 
 
 


